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Bild 3 
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7. Vorteile des Einsatzes der Ackerbürste auf Rieselland 

Du rch de n Einsatz der Ackerbü rst e auf Rieselland ergaben 
s ich folge nde Vorteile: 

7.1. Der An bau der Ackerbürs te an die Dreipunkt-Aufhängung 
des R S 09 und auch des R S 14/30 schafft eine große Manövrier­
fähi gkeit, die bei der Bewirtschaftung von Rieselland sehr 
bedeutsam ist . 

7.2. Die Rüs t- und Tra nsportzeiten liegen viel niedrige r als 
beim Unkrautstriegel. Das schnelle "In-Transport- und Ar­
beitsstellung-Bringen" ermög licht ein rasches Umset zen von 
einer Rieseltafel zur anderen . 

7.3. H ervorzuheben ist die vie lseitige E insatzmöglichkeit. Der 
große (,.e rätedurchgang (50 cm Zinke nhöhe) e rmöglicht die 
Anwendung au ch in hohe n Bt'ständen , vOr alle m bei Mais. 

7.4. Es wird bei richtige r Anwendun g bester Arbeitseffekt hin­
s ichtlich Bodenlocke rung und Unkrautvernichtung e rzielt. 
Beachtlich ist auch der se hr niedrig liege nde Beschädigungs­
grad an den Kulturpfla nzen. 

7.5. Unkräuter, vornehmlich Samenunkräuter, werden nicht 
nur zwischen den Re ihe n , sondern au ch innerhalb der Pfla n­
zenreihe n wirksam bekämpft . Dazu ko mmt eine vorteilha fte 
Bodenlockerung a uch inn erhalb der Pflanzenreihe. 

7.6. Die hohe Flächenleistung garantiert eine große Schlag­
kra ft und e rmöglicht es auf de n Be rline r Rieselfe lde rn, die 
H ac kkulturen s tets te r mingerecht zu pflegen (Bild 3). 

8. Zusammenfassung 

Es wird von den Erfahrunge n berichte t , die beim Einsa t z de r 
Acke rbürste in Grün- und Siloma is, Luze rne, Rüben, Kohl, 
Sellerie, Porree und B uschbohnen gemacht wurde n . Da bei 
wird bewiesen , daß sich-die Ac kerb ürs te als vielseitiges P flege­
ge rät auch in der Be rliner R ieselland wirtschaH bestens 
bewährt ha t. K ons truktive Eigenheite n (D re ipunktanbau a n 
Schle pper , hydraulisc hes Ein- und Ausheben sowie h ydra u­
lisch e R egulierung der Arbeits tie fe , schnelle r U mbau des 
Gerätes von Arbeits - 'in Transports teIlung und umgekehrt) 
lasseu die Ackerbürote fü r die R ieseltafe ln als besonde rs 
geeig net erscheinen. Außerdem wird gezeigt , d aß bei zweck­
mäßigem E insatz die Besc hädigungen und Verluste ge ringfügi g 
sind und de r breiten Anwendu ng de r Acke rbürste be i de n 
genannten K ulture n nichts im Wege s teht. UH LMANN [2) 
weist ebenfa lls nach , daß Bescbädigun gen an de n I( ulturpflan­
zen d urch die Acke rbürste un bedeute nd sind. 

Soll de r Einsab: de r Acke rbürste von Erfolg se in, dann sind 
be reits Bodenbearbeitung und Bes t ellung sehr sorg fältig d urch­
zuführen . Obwohl die ein ze lnen W erkzeugt rägerra hmen der 
Acke rbürs te B 281 am Grundra hme n fede rnd aufgehä ng t sind, 
ist das Geri t insgesa mt ziemlich s tarr und ka nn sich nicht a llen 
Bodenu nebenheiten a npassen . Damit alle Zinke n stets in de r 
ri chtigen Tiefe a rbeiten, mu ß de r Acker eben , ohne Furchen 
und 'Wälle se in. E ine weitere kons truktive Verbesserun g der 
Ackerbürste in bezug a uf eine hä ufigere Un te rteilung de r 
vVerI<zeugträgerrahmen würde sich g ünsti g a uf die Arb8i t aus­
wirken. 

D ie Erfahrung mit de r Ackerblirst e in den Jahre n 1960/ 1961 
im VEG Berlin-Fa lken berg hat gelehrt, daß ein v ielseitiger und 
breiter Einsatz unter de n Bed ingungen des Riesella ndes erfor­
derlic h und lohnend ist. 
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Oipl.-Landw. M. WINZER") Zur Aussaat und Pflege von Sitomais 

In unseren LPG un d VEG traten in den vergange nen Jahren 
in sbesondere über die Aussaat und Pflege des Silornaises unter ­
schiedliche Meinun ge n auf. So wurde' a uf der einen Seite das 
Legen des Maises mit de r sowjetische n Maislege maschine 
SKG K-6 W im Quadratnes t ve rband a ngestrebt, a uf der a n­
deren Seite lagen Verbesserungsvorschläge vor, de n ll:Ia is wohl 
in Nestsaa t a uszubringen , jedoch bei W egfa ll des Knoten­
d ra htes auf das Q uadra t zu verzichten. Der a ngestrebte pflan­
zenph ysiologisehe Vo rte il der Nes tsaat blieb dadurch e rhalten, 
und ma n e rreichte eine höhere F lächenleis tung bei der Aussaa t . 
Des wei t ere n wurde a uch der S tandpunkt vertre ten , daß ma n 
nicht nur den Gr ün -, sonde rn a uch den Silomais o hne Verl ust e 
mit Drillmaschin en ausbringe n könne. 

E inheitliche Meinun gen bestanden darübe r, daß mit der Aussaat 
- gleich ",elchn Art - das Sp rit ze n mit dem \Vurzelhe rbizid 
VI 6658 ko mbiniert werde n mu D, um einen gesonderten Arbeits­
gang zU erspa ren . "'"enn a ue h im DDR -Nlaßstab noch n ich t 
genügend W 6658 vorhanckn ist , um säm tliche Fläche n, aueh 
bei Bandspritzu ng , zu be llandeln, so ist doch fas t ausna hms­
los diese I(om bination a ngewandt worden. 

'*) H ochschule für Landwjr tschaft Bern burg, I ns ti tu t für Mec hanis ie rung 
(Di re ktor: Dr . B . HOFF MANN). 

Heft 3 . Mä rz 1962 

I. Derzeitiger Stand in der Praxis 

Nach Unte rsll c/1Ungen des Instituts f ür Mech a nis ierung der 
H ochschule für La ndwirtsc haft Be rnburg w u rde n 1960 und 
1961 in 144 LPG und VEG der DDR in sgesamt 86G 9 ha Silo­
ma is a ngebaut . Davon wurden 3045 ha (~ 3:5% ) im Q uadrat­
ve rband ge legt . De r Res t wurde e ntweder in Nes tsaat ohne 
Q uadrata no rdnung oeler in Re ihe mit dN SKGI\-6 W ode r 
mit der Drillmaschine best ellt . 

Von. diesen 3045 ha ließe n sich insgesamt 1072 ha (~ 35 v. H .) 
quer lJearbeite n . Tatsächlich wurde n jedoch nur 78 1 ha 
(~ 73%) quer ge hackt . Das bedeutet , daß nu r in sgesamt 26% 
de r F läche n , die im Quadrat verband geleg t wurde n , quer 
bearbeite t worden sind, bzw. ma n hat 'wen ige r a ls 10% de r 
Gesamtmaisanba ufläche in Querrichtun g bearbeite t. 

In elen 144 Betriebe n wurde n 5237 ha ( ~ 60%) m it Wurzel­
he rbi zid \V 6658 ges pri t zt , davon 4234 ha (~ S I %) a ls Voll ­
spritzung und 1003 ha als Bands pritzung (C::= 19%). Im DDR­
Maßs tab wird dies jedoc h noch nicht die obe re Gre nze d a r­
st e llen. 

2. Hinweise zur Aussaat 

Von den DSG-Eetrieben werden a n eiie LPG und VEG je ha 
Maisanba ufläche genere ll 40 kg/ha Saa tg ut a usgf licfe rt. D abei 
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werden Kalibrierung und Tausendkornmasse nicht berücksich­
tigt, so daß man in der Praxis davon ausgeht, je ha 40 kg aus­
säen zu müssen. Die Kornzahl je ha wird dabei vernachlässigt. 
Esist aber bekannt, daß für einen Bestand von 80000 bis 100000 
PUanzen je ha 120009 bis 140000 Körner ausgebracht werden 
müssen. Bei schematischer Anwendung zeigt sich z. B. bei der 
Sorte "Siloma" folgendes Bild (Tabelle I): 

Tabelle 1. Tausendkoromasse ITKM), Kornzahlen und Aussaatmengen 
je ha in Abhängigkeit von der Fraktion [1] 

Sorte: "Silomall I 

Fraktion [mm] 6 .•. 8 8·· . 10 10· ·.12 
TKM [g] 201 313 430 
Korozahl bei 40 kg/ha 
Aussaatmenge für 130000 

[Stck.] 199000 128000 93000 

Körner/ha [kg] 26 41 56 

Da im allgemeinen mit 30% Verlusten (Keimfähigkeit, Trieb­
kraft, Kornbeschädigung, Feldaufgang, Pflege) zu rechnen ist, 
wäre bei der Fraktion von 6 bis 8 mm ein zu hoher Pflanzen­
bestand zp erwarten, der infolge Ztt geringen Kolbenanteils 
einen sehr niedrigen Trockensubstanzertrag erwarten läßt. 

• So zeigen auch unsere zunächst einjährigen Ergebnisse aus vier 
LPG, daß der Kolbenanteil bei einem zu hohen Pflanzenend­
bestand (130000 Pfljha) um 7% niedriger lag. Für einen opti­
malen Pflanzenbestand würden bei dieser Fraktion 26 kgjha 
Aussaatmenge ausreichen. Das bedeutet eine Saatgutersparnis 
von 35%. Bei der Fraktion 10 bis 12 mm erhält man dagegen 
einen zu geringen Bestand von etwa 65000 Pfl.jha, der keine 
Gewähr für hohe Grünmasse- und Trockensubstanzerträge 
bietet. Die Aussaatmenge muß um 16 kg/ha erhöht werden. 
Unter Berücksichtigung dieser Faktoren ist im Durch'schnitt 
aller Fraktionen mit einer Gesamteinsparung von 4 bis 5% 
(Importsaatgut) möglich [I). 

Daraus ergibt sich, daß die zu verwendende Lochscheibe oder 
die Einstellung an der Drillmaschine in Abhängigkeit vQn der 
TKM gewählt werden muß. Es ist den DSG zu empfehlen, in 
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Zukunftneoen Fraktion' und Keimfähigkeit auch die ' Tausend­
korn masse anzugeben und, die Aussaatmenge entsprechend zu­
zuteilen. Solange dies nicht gescbieht, sollte sich die Praxis der 
Mühe der Feststellung der TKM unteiziehen. . 

Um das Problem Quadratnestsaat, Nestsaat und Reihensaat 
von der aussaattechnischen Seite her zu klären, wurden eben­
falls Untersuchungen angestellt. Die einjährigen Ergebnisse 
lassen noch keine eindeutige Aussage über die überlegenheit 
eines der drei Verfahren zu. Die Kombination von Quadrat­
nestsaat mit Herbiziden ergibt eine ausgezeichnete Unkraut­
bekämpfung und Bodenlockerung. Sie erfordert jedoch einen 
erhöhten Arbeitsaufwand bei der Bestellung und Pflege und 
ist auf hängigen Schlägen im Normalfall nicht mehr durchführ­
bar. Trotz dieser Nachteile bietet das Quadratnestverfahren 
bei Nichtanwendung von W 6658 die Möglichkeit, die Pflege 
vollmechanisiert durchzuführen und hohe Erträge zu erreichen. 

Nest- und Reihensaat mi~ der sowjetischen Maislegemaschine 
SKGK-6W in Verbindung mit der Band- und Vollspritzung 
von W 6658 bieten bei vollmerhanisierter Pflege ebenfalls die 
Gewähr für hohe Erträge. Darüber hinaus besitzen beide Ver­
fahren den Vorteil, auch auf hängenden Schlägen anwendbar 
zu sein. 

3. Stand der Pflege in der Praxis 
Die Untersuchung in den 144 LPG und VEG ergab weiterhin, 
daß 668 ha (~ 7,7%) nur einmal gehackt worden sind. Zweimal 
gehackt wurden 3532 ha (~ 40,7%), dreimal gehackt 4321 ha 
(~50%) und eine viermalige Hacke erfolgte bei 143 ha 
(~ 1,6%) . ,Es ist erfreulich, daß die Maisbestände zu über 
90% eine zwei- bis dreimalige Hacke erhielten. Leider war es 
nicht möglich, die jeweiligen Erträge zu erfassen, obwohl dann 
weitere Schlußfolger'ung~n hätten gezogen werden können. Ein 
zwei- bis dreimaliges Hacken in Verbindung mit Herbizid­
anwendung und Striegeleinsat7. scheint unter den derzeitigen 
Bedingungen optimal zu sein, wenn damit ein unkrautfreier 
Bestand bei gut gelockertem Boden erreicht wird. 

4. Ergebnisse verschiedener Pflegeverfahren 
Die vorliegenden einjährigen Ergebnisse in verschiedenen 
LPG bestätigen die Richtigk{'it der oben erwähnten Pflege­
rnaßnahmen der Mehrzahl dieser Betriebe. - Obwohl im 
Jahr 19/H keine gesicherten Unterschiede zwischen ein- und 
zweimaliger Hacke nachgewiesen sind, kann das nur einmalige 
Hacken bei Herbizidanwendung nicht allgemein empfohlen 
werden, da die Maispflauzen zur Massenproduktion sowohl 
Unkrautfreiheit als auch gute Bodendurchlüftung verlangen 
(Bild I). 

Eine der Hauptpflegemaßnahmen sollte aber in der ein- bis 
zweimaligen Anwendung des Unkrautsfriegels vor dem Auf­
laufen des Maises und des mindestens einmaligen Einsatzes 
nach dem Auflaufen bestehen. Sie verbindet die Vorteile der 
wirksamen Unkrautbekämpfung, . der guten Bodenlockerung 
und die Möglichkeit der Verwendung groBer Arbeitsbreiten. 
'Wird darüber hinaus die Ackerbürste eingesetzt, ist ein noch 
größerer Pflegeerfolg zu erreichen. Die Anwendung des Wurzel­
herbizids W 6658 zeigte im Grünrnasseertrag signifikante 
überlegenheit gegenüber unbehandelten Parzellen (Bild.2). 

Auch im durchschnittlichen Kolbenertrag ist die gleiche Ten­
denz fest7ustellen. Zwischen Band- und Flächenspritzung sind 
keine signifikanten Ertragsunterschiede vorhanden . In zwei 
Betrieben zeigte sich die Flächenspritzung überlegen, in den 
anderen beiden die Bandspritzung. Die ganzflächige Spritznng 
scheint besonders auf zur Verunkrautung neigenden Schlägen 
der Bandspritzung überlegen zn sein. 

5. Zusammenfassung 
An Hand von Beispielen aus der Praxis werden elOlge Pro­
bleme der Bestellung und Pflege des Silomaises dargelegt. 
Unter Verwendung €'injähriger Untersuchungsergebnisse in 
vier Betrieben werden Hinweise über unterschiedliche Aussaat­
technik (Quaclratnest-, Nest- und Reihensaat) und die Vorteile 
der Anwendung des Wurzelherbizids W 6658 gegeben. 
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